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1918 
Arbeiter- Soldaten- und Bauernrat 

 

Peter Weisrock 
 

Nach dem Ersten Weltkrieg kam es am 11. 
November 1918 zum Waffenstillstand zwi- 
schen dem Deutschen Reich und seinen 
alliierten Gegnern. Die in Frankreich ste- 
hende Reichswehr trat den geordneten 
Rückzug an, der auch über die Pariser 
Straße durch Nieder-Olm nach Mainz 
führte. 
 

Zur gleichen Zeit entwickelte sich der re- 
volutionäre Umsturz im Deutschen Reich. 
Die vom Kieler Matrosenaufstand ausge- 
hende Revolution kriegsmüder Soldaten 
und Arbeiter griff im November 1918 
schnell auf das ganze Reich über. In zahl- 
reichen Städten bildeten sich innerhalb 
kürzester Zeit sogenannte Arbeiter- und 
Soldatenräte, welche die politische Gewalt 
in den Kommunen übernahmen, die Be- 
endigung des Krieges einforderten und 
zum Sturz der Monarchie aufriefen. 
 

Ereignisse im 
Großherzogtum Hessen-Darmstadt 

und Mainz 
 

In Mainz lösten die im Laufe des 9. No- 
vember eintreffenden Nachrichten von der 
Absetzung des hessischen Großherzogs 
durch revoltierende Soldaten, der Abdan- 
kung Kaiser Wilhelms II. und der Aus- 
rufung der Republik in der Reichshaupt- 
stadt heftige Unruhen aus. 
 

Am 8. November erreichte die Revolution 
auch Mainz. Ein Arbeiter- und Soldatenrat 
bildete sich am 10. November, dem es 
schnell gelang Ruhe und Ordnung in der 
Stadt herzustellen.  
 

In der Nacht zum 9. November 1918 er- 
klärten revolutionäre Soldaten in Darm- 
stadt den „Großherzog von Hessen und 
bei Rhein“ für abgesetzt. Ein „Hessischer 
Arbeiter- Soldaten- und Bauernrat“ rief die 
„Freie sozialistische Republik Hessen“ 
aus. Am 9. Dezember konstituierte sich 
der Rat als „Hessischer Landesvolksrat“, 
der auf rasche demokratische Wahlen für 
eine verfassungsgebende hessische 
Volkskammer drängte. Die provisorische 
Regierung, die sich aus Mitgliedern der 
SPD, der liberalen Fortschritts-Demokra- 
ten und des katholischen Zentrums gebil- 
det hatte, wurde nach der Wahl der verfas- 
sungsgebenden Volkskammer und der 

Annahme einer provisorischen Verfas- 
sung am 20. Februar 1919, als legitime 
Staatsregierung bestätigt. Es entstand der 
Volksstaat Hessen.1 
 

In Rheinhessen hatten sich im November 
1918 ebenfalls an vielen Orten Arbeiter- 
und Soldatenräte gegründet, überwiegend 
von Sozialdemokraten organisiert. So auch 
in Nieder-Olm.2 
 

Nieder-Olm 
 

Im Stadtarchiv Nieder-Olm sind über die 
örtlichen Ereignisse keine Quellen zu fin- 
den. Im Nachlass des Heimatforschers 
Rektor Philipp Roth haben sich jedoch die 
Originalprotokolle des Arbeiter- Soldaten- 
und Bauernrats (ASB) vom November 
1918 erhalten. Diese wurden ihm von dem 
damaligen Vorsitzenden des ASB Heinrich 
Dang zur Aufbewahrung übergeben.3  
 

Nach dem Vorbild des Arbeiter- und Sol- 
datenrats in Mainz konstituierte sich der 
ASB in Nieder-Olm. Vermutlich wurde er 
von dem seit 1907 amtierenden ersten 
Vorsitzenden des SPD-Ortsvereins Peter 
Dietrich und SPD-Mitglied Heinrich Dang 
initiiert. Der ASB setzte sich aus Mitglie- 
dern der Sozialdemokratie, des Mittelstan- 
des und der Bauernschaft zusammen, die 
bereits im öffentlichen Gemeindeleben 
aktiv waren. Ziele waren: Übernahme und 
Kooperation mit der noch bestehenden 
Gemeindeverwaltung und deren Aufgaben 
zur Bewahrung der öffentlichen Ordnung 
und Sicherheit, Organisation des Durch- 
marschs der zurückkehrenden Reichs- 
wehr, deren Einquartierungen und Verpfle- 
gung. 
 

Am 16. November 1918 kam es zur ersten 
allgemeinen Versammlung des ASB in der 
Gaststätte Zur Krone. Zur Wahl eines Vor- 
stands traf man sich am 18. November 
1918 im Arbeitszimmer des Bürgermeis- 
ters im Rathaus. Die Wahl leitete Beige- 
ordneter Georg Seibert in seiner Eigen- 
schaft als stellvertretender Bürgermeister, 
da Bürgermeister Sebastian Sieben Ende 
1917 verstorben war und es noch keinen 
Nachfolger gab. 
 
 

 
1 https://www.regionalgeschichte.net/index.php?id=16520 

2 https://www.1914-1930-rlp.de/staedte-doerfer/mainz-
1918-1930.html. 

3 Originalniederschriften über die Versammlungen des 
Arbeiter- Soldaten- und Bauernrats 1918 in Nieder-Olm. 
Nachlass von Rektor Philipp Roth, Archiv Peter 
Weisrock. 

https://www.regionalgeschichte.net/index.php?id=16520
https://www.1914-1930-rlp.de/staedte-doerfer/mainz-1918-1930.html.
https://www.1914-1930-rlp.de/staedte-doerfer/mainz-1918-1930.html.
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Protokoll vom 18. November 1918 
 

Parteizugehörigkeiten, Mitglieder des Ge- 
meinderats und Berufsbezeichnungen der 
Anwesenden wurden, soweit bekannt, 
durch den Autor ergänzt.4 
 

 
Erste Seite der Protokolle des Arbeiter- Soldaten- und 
Bauernrats in Nieder-Olm.5 
 

 
Das alte Rathaus von 1827.6 

 

 

 
 

 
4 Chronik 90 Jahre SPD, Nieder-Olm 1997; StaNO; Karl-

Martin Crass in: GVGN, Nieder-Olm 1983, S. 212 ff. 
5 Archiv Peter Weisrock. 
6 Foto: Karl Horn, 2022. 

„Anwesende: 
Georg Seibert (Erster Beigeordneter). 
Georg Conrad Becker. 
Heinrich Dang (SPD, Gärtnermeister) 
Peter Dietrich (SPD-Vorsitzender). 
Jakob Eckes I. (Zentrum, Landwirt). 
Franz Faust (SPD, Gemeinderat). 
Heinrich Foerstner (Zentrum, Fabrikant). 
Johann Haunz. 
Jakob Hilsdorf. 
Richard Ost (Gemeinderat, 
Essigfabrikant). 
Karl Sieben II. 
Jakob Metzler (Winzer). 
Adam Eifinger. 
 

Es wurde zur Wahl eines Büros geschrit- 
ten und gingen daraus hervor: 
Heinrich Dang als 1. Vorsitzender. 
Richard Ost als Schriftführer. 
Jakob Eckes I. als stellv. Vorsitzender. 
Georg Becker als stellv. Schriftführer. 
 

Herr Heinrich Dang übernimmt unter Dank 
den Vorsitz und erteilt Herrn Jakob Eckes 
als Referenten über die Unterhandlungen 
mit den verschiedenen Behörden in Mainz 
das Wort. Herr Eckes unterbreitet den 
Zweck der Rätewahl und welche Gewalt 
ihr gegeben ist. Zweck unseres Daseins 
ist, nachdem wir uns den herrschenden 
Gewalten fügen, wir auch deren Wün- 
schen nachkommen müßten, eine Einrich- 
tung zu treffen, die die Arbeiten der meis- 
ten im Amt verbliebenen Gemeindebehör- 
den mitberaten. Die Bürgermeisterei em- 
pfängt somit nun ihre Instruktionen durch 
den neu geschaffenen A-S-und B-Rat. 
 

Die erste Aufgabe, die nun dem Rat ob- 
liegt ist, daß wir in die Lage versetzt wer- 
den, die in den nächsten Tagen von der 
Front zurückkehrenden Truppen mit Ob- 
dach zu versehen und wenn nötig mit ver- 
pflegen zu können. Herr Eckes hat nun 
schon frühzeitig mit dem Kreisamt, Hr. 
Grünermann, bezw. dem Arbeiter- und 
Soldatenrat [in Mainz] unterhandelt, konn- 
te aber nicht erreichen, daß hier eine 
Fleischerei in Gestalt von einigen tausend 
Dosen Fleischkonserven bereitgestellt 
werden. Ihm wurde, wie auch ein Schrei- 
ben vom Kreisamt lautet, gesagt, daß die 
Truppen durch die Militärbehörde verpflegt 
würden, doch wird unter Umständen damit 
zu, rechnen sein, daß die betreffenden 
Vorräte nicht rechtzeitig an Ort und Stelle 
sind.  
 

Unser Bestreben geht nun nach dieser 
Auflistung dahin in Mainz darauf zu drin- 
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gen, daß unter allen Umständen eine Flei- 
scherei herbei muß. Wir sind uns der 
Schwierigkeiten bewußt, die eine nach- 
trägliche Heranschaffung der konservier- 
ten Fleischmengen, durch die Ordnung 
beim Proviantamt und des starken Stra- 
ßenverkehrs in Mainz in sich trägt. So ist 
auch nicht ausgeschlossen, daß der Ab- 
transport in Mainz durch manche Um- 
stände stockt und wir dadurch unsere 
Truppenstaffeln beherbergen und vielleicht 
verpflegen müßten.  
 

Wir wollen weiter ersuchen, daß unsere 
Einwohner durch Plünderungen schlechter 
Elemente u.ä. einer Gefahr ausgesetzt 
sind, was kommen kann, wenn die mög- 
lichen Stockungen in Mainz eintreten. Es 
wurde deshalb zur Aufgabe aufgegeben, 
dieserfalls am nächsten Tag nochmals in 
Mainz vorstellig zu werden. 
 

Was Kartoffel und Mehl betrifft so sind 
diese Mengen genügend. An Kochkesseln 
sind 20 Stück vorgemerkt.  
 

Die Quartierlisten ergeben Wohnungen für 
2.000 Mann, Säle und Kirchen sind mit 
1.600 Mann veranschlagt. Wegen Scheu- 
nenquartiere werden 2 Kommissionen er- 
nannt bestehend aus den Mitgliedern 
Jakob Eckes I., Georg Becker, Franz 
Faust und Johann Haunz. 
 

 

 
 

"Die Fahne des Rathauses habe rot zu sein".7 
 

Herr Eckes hat noch die Brot- und Kohlen- 
frage angesprochen, die in Mainz bespro- 
chen werden soll.  
 

Ferner soll den Truppen ein würdiger Em- 
pfang gerichtet werden durch schmücken 
der Häuser mit Fahnen. Die Fahne des 
Rathauses habe rot zu sein.  
 

Zur Aufrechterhaltung der Ordnung bei 
Ankunft [der Truppen] wurden bestimmt 
als Polizisten: Herr Foerstner, Herr Eckes, 

 
7 https://dewiki.de/Lexikon/Rote_Fahne_(Symbol). 

Herr Faust, die auch den Sicherheitsdienst 
bis Ablauf der Polizeistunde und Wirts- 
hausschluß versehen. Für den Feuer- 
dienst in der Nacht werden durch Rats- 
mitglied Faust 3 junge Feuerwehrleute 
bestimmt, wofür die Leute entlohnt wer- 
den. Die Polizeistunde wurde auf 10 Uhr 
abends festgesetzt.  
 

Schluß der Versammlung 11 Uhr. Vorge- 
lesen und genehmigt: Heinrich Dang 1. 
Vorsitzender, Ost Schriftführer“.  
 

Protokoll vom 19. November 1918 
 

„Protokoll über die II. Sitzung am Abend 
des 19. November, abends 8 1/2 Uhr im 
Schreibzimmer der Bürgermeisterei. 
 

Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung und 
erteilt dem Schriftführer Ost das Wort zur 
Berichterstattung über die geschäftliche 
Reise nach Mainz. Es wurde der Ver- 
sammlung mitgeteilt, daß die Verpflegung 
der durchmarschierenden Truppen durch 
das Militär geschieht. 24 Stunden wird es 
erfordern, wie die Stärke der Einquartie- 
rung ausfallen wird. Dem Provinzialamt 
wird die Zahl mitgeteilt und können dann 
die Lebensmittel abgeholt werden, viel- 
leicht kann auch ermittelt werden, daß sie 
gebracht werden. 
 

Es wurde dann Kenntnis genommen, daß 
in Massenquartieren 1.500 [Mann] in Bür- 
gerquartieren 2.000 [Mann], zusammen 
3.500 [Mann] untergebracht werden kön- 
nen. Es werden belegt: Schule, Säle, Fa- 
brikgebäude von Schott u. Co. und Kir- 
chen.  
 

Da die Mitglieder des A.S.B.-Rat nur eine 
beratende Körperschaft ist, so wurden die 
Mitglieder Eckes, Foerstner u. Faust auf 
der Stelle als Ortspolizei entbunden und 
die Bürgermeisterei beauftragt 3 Soldaten 
mittleren Alters dazu anzustellen. Es wur- 
den dafür in Vorschlag gebracht: Anton 
Barber, Valentin Dietrich, Andreas 
Stauder.  
 

Bei der offiziellen Errichtung einer Ehren- 
pforte wurde aus Gründen der Mittelbe- 
schaffung von Bäumen usw. abgesehen. 
 

Von den Ratsmitgliedern waren nicht an- 
wesend: Herr Metzler und Herr Sieben. Da 
die Mitglieder bei Beratungen vollzählig 
anwesend sein müssen, so wurde dem 
Bürgermeister anheimgestellt, die Herren 
nach dem Grunde des Nichterscheinens 
zu befragen. Gründe des Nichterschei- 
nens sind bei Landwirten zu dieser Zeit 

https://dewiki.de/Lexikon/Rote_Fahne_(Symbol).


4 

 

© Geschichtswerkstatt Peter Weisrock, Nieder-Olm. 1918, Arbeiter-Soldatenrat- Bauernrat 

gegeben, es kann aber letztens nicht von 
der Bestimmung abgegangen werden. 
Wer in Zukunft nicht anwesend ist, hat 
eine Ordnungsstrafe zu zahlen. Die Höhe 
muß mit den Mitgliedern in der nächsten 
Versamm lung besprochen werden. 
 

Schriftführer Ost verlas noch das Protokoll 
der ersten Sitzung, womit die Tagesord- 
nung erledigt und die Versammlung durch 
den Vorsitzenden Dang geschlossen wur- 
de. Vorgelesen und genehmigt: Heinrich 
Dang 1. Vorsitzender, Ost Schriftführer“. 
 

Protokoll vom 28. November 1918 
 

"Nieder-Olm, 28. November 1918, Proto- 
koll über die Sitzung am 25. abends, 6 Uhr 
im Gemeindehause. 
 

Der Vorsitzende eröffnete die Sitzung zu 
der Tagesordnung. Das durch Schriftfüh- 
rer erstellte Protokoll der vorigen Sitzung 
wird genehmigt. 
 

Besprechung der Lage. Mitglied Eckes re- 
ferierte über die Verhandlungen, die das 
Kreisamt am Freitag den 22. Nov. in Mainz 
anberaumt hatte. Betreffs der Verpflegung 
und der Einquartierung trat nichts Neues 
ein. Für Fuhrwerke zwecks Herbeischaf- 
fung von Lebensmitteln hat das Artillerie 
Depot [Mainz] zu sorgen. 
 

Für die Arbeiterfrage werden Arbeitsämter 
errichtet und tritt eine Arbeitslosen Ver- 
sicherung sofort in Kraft. Die Kosten dafür 
übernimmt zu 10/12 der Staat, 5/12 
Bundes, 5/12 Reichs, 2/12 Gemeinden. 
Eine Anregung hierüber ergab, daß diese 
für sich nicht notwendig wird. Wer Arbeiter 
haben will, meldet dies der Bürgermeiste- 
rei und wird ihm ein Arbeiter zugeteilt, bei 
ihm meldet sich der Arbeitnehmer und wird 
von ihm in die Arbeit eingewiesen.  
 

In der Lebensmittelfrage hat das Kreisamt 
geäußert, daß Brot und Kartoffeln genü- 
gend da wären, es müßte aber in allem 
haushälterisch gewirtschaftet werden, da 
die Entente nichts schicke. Kohlen gibt es 
in absehbarer Zeit nicht. Die Milchabgabe 
wird weiter eingeschränkt und erhalten 
Zöglinge nur ¾ ltr./Tag. Über Kohlen Vor- 
räte und über die Verteilungsart der Koh- 
len gab Mitglied Foerstner genauen Auf- 
schluß. Besonders sei vermerkt, daß die in 
den nächsten Tagen ausgegebenen 
Kohlen schon für Januar sind, und falls 
das Lager nach Abfuhr der den einzelnen 
Gemeinden zustellenden Kohlen keine 
nennenswerten Vorräte mehr aufweißt, 

dann gehen wir in der Heizungsfrage sehr 
schlechten Tagen und Zeiten entgegen.  
 

Herr Eckes berichtet noch über eine inte- 
ressante Pferdeangelegenheit. So wurden 
1 Gespann wertvoller Pferde für 1.200 M 
freihändig durch den Regierungsamtmann 
Hofmann als zuständiger Kommissionär in 
dieser Woche an den Major von Gemmin- 
gen verkauft. Mitglied Dietrich wurde auf- 
gegeben, sich über diese Angelegenheit 
mit dem A.u.S.-Rat in Mainz in Verbindung 
zu setzen. 
 

Ein Triumphbogen, der vom Jahrgang 
1900 für die heimkehrenden Kriegern 
errichtet wurde, ohne aber für die Befes- 
tigung im Straßenpflaster zu sorgen, soll- 
ten wegen der Errichtung durch die Bür- 
germeisterei befragt werden, wurde dahin 
erledigt, daß von einer Bestrafung der 
Verursachenden Abstand genommen wur- 
de, da die Errichtung einem guten Zwecke 
diente und die jungen Leute sich einer 
strafbaren Handlung nicht bewußt waren. 
 

Die Sitzung wurde hiermit beendet und 
vom Vorsitzenden geschlossen. Es fehlten 
die Mitglieder Sieben, Hilsdorf, die ent- 
schuldigt waren. Ende: 11 Uhr. Vorgele- 
sen und genehmigt: Heinrich Dang 
Vorsitzender, Ost Schriftführer".  
 

Protokoll vom 29. November 1918 
 

„Protokoll über die Sitzung am 29. Novem- 
ber, abends, 8 Uhr, im Dienstzimmer der 
Bürgermeisterei. 
 

Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung, wo- 
bei er Stellung zu dem Herabnehmen der 
roten Fahne nimmt und die Betreffenden 
geißelt, die sich erdreistet haben, die Fah- 
ne herunterzuholen. Der Fall konnte nicht 
aufgeklärt werden. Herr stellvertretender 
Bürgermeister Seibert machte den Vorsit- 
zenden darauf aufmerksam, daß ein 
Soldat mit einem roten Tuch, vermutlich 
die Fahne, an ihm vorbei gegangen wäre. 
Nach einigen kräftigen Bemerkungen 
wurde der Fall für erledigt betrachtet.  
 

In Sachen der freihändig ersteigerten Pfer- 
de in Mainz wurde festgestellt, daß der 
Preis für 2 Pferde zwischen 1.200 - 2.600 
Mark gewesen sei und das eine Pferd 
davon 16 Jahre alt. Im Übrigen ist dabei 
ordnungsmäßig verfahren worden.  
 

Über die Einquartierung konnte nur Gutes 
gesagt werden. Einzelne Fälle sind vor- 
gekommen, wo die Soldaten aus Bequem- 
lichkeit nicht das ihr zugewiesene Quartier 
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aufgesucht hatten, wodurch dem betref- 
fenden Quartiergeber unermeßliche Unbe- 
quemlichkeiten entstanden. Es wurde ge- 
sagt, daß man solche Leute nicht aufzu- 
nehmen habe noch brauche. Die einzel- 
nen Klagen waren wohl beängstig, es 
konnte aber durch den Vorsitzenden 
hingewießen werden, daß die Bürgermeis- 
terei und mit der Einquartierung beauf- 
tragte Komission ihre volle Pflicht gethan 
haben.  
 

Der Wirthschaftsschluß auf 10 Uhr ist in 
den meisten Fällen nicht eingehalten wor- 
den. So ist in einer Wirthschaft nach 12 
Uhr noch großer Trubel gewesen. Die 
Aussprache darüber ergab, daß es 
stimmig sei, die Polizeistunde ordnungs- 
gemäß durchzuführen. Es wurde dann 
noch zur Kenntnis genommen, daß am 
nächsten Tage 1.500 Offiziere und 
Mannschaften mit 700 Pferden kämen.  
 

Hiermit war der geschäftliche Teil erledigt 
und schloß der Vorsitzende die Versamm- 
lung. Es fehlten 2 Mitglieder, die ent- 
schuldigt waren. Vorgelesen und geneh- 
migt, Heinrich Dang Vorsitzender, Richard 
Ost Schriftführer“. 
 

Protokoll vom 5. Dezember 1918 
 

„Protokoll über die Sitzung vom 5. De- 
zember, abends 8 Uhr, im Arbeitszimmer 
der Bürgermeisterei. Als Beisitzer der stell- 
vertr. Bürgermeister Seibert. Der Vorsit- 
zende eröffnet die Sitzung und erteilt dem 
Schriftführer das Wort zur Verlesung des 
Protokolls der vorigen Sitzung.  
 

Nach Genehmigung des Protokolls teilt 
der Vorsitzende als einzigen Punkt der 
Tagesordnung mit, daß die Mitglieder zur 
letzten Sitzung eingeladen wären und der 
Arbeiter- Soldaten- und Bauernrat danach 
seine Beratungen im Hinblick auf die 
baldige Besetzung von Niederolm durch 
den Feind einstellt. 
 

Der A.S.B.-Rat hoffe nach bestem Ermes- 
sen seine Pflicht für die obliegenden Ar- 
beiten im Interesse der Gemeinde gethan 
zu haben. Es lag, es muß betont werden, 
zum Glück kein Anlaß vor, daß der A.S.B.-
Rat von den ihm übertragenen Befugnis- 
sen Gebrauch zu machen hatte. Die Front- 
soldaten kamen unverhofft an und haben 
sich auch weiter äußerst gut gezeigt.  
 

Bezüglich des Protokolls wurde einstimmig 
beschlossen, daß es später dem Gemein- 
darchiv einzuverleiben ist. Es wird noch 
besonders erwähnt, daß allen Sitzungen 

der Herr Beigeordnete Seibert beigewohnt 
hat. Der Schlußsitzung wohnten bei und 
haben das Protokoll eigenhändig unter- 
schrieben: Georg Johann Becker, Heinrich 
Dang, J. Eckes I., Franz Faust, H. Foerst- 
ner, Joh. Haunz, Hilsdorf, Richard Ost, 
Jak. Metzler“. 
 

Im Waffenstillstandsvertrag vom 11. No- 
vember 1918 hatten die Franzosen ange- 
kündigt, die linke Rheinhälfte mit den 
Städten Mainz, Köln und Koblenz zu 
besetzen. Die französische Besatzungsar- 
mee traf daher am 10. Dezember 1918 in 
Nieder-Olm ein und übernahm zunächst 
die Verwaltung. Somit war die Zeit des 
Arbeiter- Soldaten- und Bauernrats in 
Nieder-Olm beendet. Die französische 
Besatzungszeit sollte bis 1929 dauern. 
 

 
Geleitschein im nun französisch besetzten Nieder-Olm 
vom 27.12.1918.8 

 
 

 
 
 

 

 
8 Archiv Peter Weisrock. 


